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Unter den großen Flüssen in Baden-Württemberg nimmt der Neckar eine besondere Stellung ein. Ursprung und Mündung sowie nahezu sein gesamtes Einzugsgebiet liegen innerhalb der Landesgrenzen und berühren alle vier Regierungsbezirke. Der Neckar und seine Nebengewässer bilden in ihrem 14.000 km2 großen Einzugsgebiet vernetzte und verbindende Elemente für einen Lebens- und Wirtschaftsraum, der mit knapp 40 % der Landesfläche und mit etwa 5 Mio. Einwohnern die Hälfte der Wohnbevölkerung von Baden-Württemberg umfasst. Dem Lebensraum Neckar kommt damit eine zentrale Bedeutung für die wirtschaftliche Prosperität und die Lebensqualität im Lande Baden-Württemberg zu.

Am 20.04.1999 wurde der Startschuss für die Integrierende Konzeption Neckar-Einzugsgebiet (IKoNE) gegeben. Unter diesem bildhaften Titel entwirft das Land einen flussgebietsbezogenen wasserwirtschaftlichen Handlungsrahmen für das gesamte Neckar-Einzugsgebiet einschließlich der Nebenflüsse. Wasserwirtschaftliches Planen und Handeln im Einzugsgebiet des Neckars sollen damit, auch mit Blick auf die zukünftigen Vorgaben der EU-Wasser-Rahmenrichtlinie, gesamtschaulich gestaltet werden.

Hydrologie und Hochwassergefahren
Hydrologisch zählt der Neckar zum Stromsystem des Rheins. Anhand der Fließcharakteristik sind zwei Abschnitte zu unterscheiden: einerseits der staugeregelte, untere Neckar als Bundeswasserstraße schiffbares Gewässer I. Ordnung von der Mündung in den Rhein bei Mannheim, bis nach Plochingen (203 km) und andererseits der obere Neckar von Plochingen bis zum Quellgebiet bei Villingen-Schwenningen.

Die Niederschläge sind im Neckareinzugsgebiet regional stark unterschiedlich verteilt: die höchsten jährlichen Niederschläge mit 1.608 mm im südwestlichen Schwarzwald, im Odenwald 1.211 mm und der niedrigste Niederschlag von 795 mm im Vorland der Schwäbischen Alb.

Der höchste gemessene Abfluss lag bei 2.690 Kubikmetern je Sekunde (23.12.1993) am Pegel Rockenau – dies entspricht am Unterlauf etwa 3.000 Kubikmetern je Sekunde – während der niedrigste Abfluss mit lediglich 13 Kubikmetern je Sekunde festgestellt wurde. Das Hochwasser von 1993 ist jedoch aus historischer Sicht bei weitem nicht das größte am Neckar je beobachtete Hochwasser: eine Reihe von Hochwässern haben in den vergangenen Jahrhunderten zu deutlich höheren Wasserständen und entsprechenden Überflutungskatastrophen geführt!

Der langjährige mittlere Abfluss des Neckars beträgt 148,5 Kubikmeter je Sekunde, was nur etwas mehr als ein Zehntel des Oberrheins bei Karlsruhe entspricht. Am Neckar stehen somit im Mittel lediglich 2 Kubikmeter Wasser je Einwohner und Tag zur Aufnahme von gereinigten Abwässern und anderen Belastungen zur Verfügung, während es am Rhein etwa 14 Kubikmeter sind.

Die großen Hochwasser in Baden-Württemberg haben zwischen 1978 und 1998 Schäden an privaten und öffentlichen Einrichtungen, Grundstücken und Anlagen von weit mehr als 1 Milliarde DM verursacht.

Gewässergüte
Den Gütezustand des Neckars beeinflussen eine Reihe ungünstiger Bedingungen:

· dichte Besiedlung,

· hohe Industrialisierung,

· intensive Landwirtschaft; 40 Prozent des Einzugsgebietes sind als Acker- bzw. Grünland genutzt,

· große Teile des Einzugsgebiets liegen im Regenschatten des Schwarzwalds und sind daher wasserarm,

· Ausbau des Neckars als Binnenwasserstraße; auf der gestauten Strecke hat der Neckar zu Niedrigwasserzeiten den Charakter eines Fließgewässers fast verloren und ist gegenüber Belastungen besonders empfindlich.

Nicht zuletzt aus den o.g. Gründen haben Land und Kommunen in den vergangenen Jahrzehnten die Abwasserreinigung mit Milliardeninvestitionen auf einen hohen Stand gebracht. Als Ergebnis der Abwassersanierung in den vergangenen Jahrzehnten ging die Belastung des Neckars gegenüber den 70er Jahren stark zurück:

· der biologische Sauerstoffbedarf in 5 Tagen (BSB5) um ca. 80 Prozent und der Ammoniumgehalt um 90 Prozent,

· der gelöste organische Kohlenstoff um über 30 Prozent,

· der Phosphorgehalt um 90 Prozent, und

· Cadmium um über 90 Prozent.

Davon haben nicht zuletzt die Fische profitiert: während in den 60er und 70er Jahren lediglich 22 von ehemals 45 Fischarten nachgewiesen werden konnten, sind heute wieder 41 Fischarten im Neckar anzutreffen. Allerdings müssen ein Viertel dieser Arten durch Besatzmaßnahmen gestützt werden. Auch die Kleintiere des Neckars zeigen die verbesserte Wasserqualität an – in den 70er Jahren 30 Arten, heute ca. 100 Arten.

Gewässerstruktur
Die bis in vergangene Jahrhunderte zurückreichenden Ausbaumaßnahmen am Neckar und seinen Nebenflüssen zum Zwecke der Flößerei, Schifffahrt, Energiegewinnung und Hochwasserschutz haben die Flüsse stark beeinträchtigt. Von der 3.580 km langen Fließgewässerstrecke, die von der Landesanstalt für Umweltschutz 1992 und 1993 für das Neckar-Einzugsgebiet bewertet wurde, konnten nur noch etwa 24 Prozent als „weitgehend naturnah„ bezeichnet werden. Dagegen sind rund 35 Prozent mehr oder minder stark beeinträchtigt, rund 41 Prozent sogar als naturfern einzustufen.

Schifffahrt - die Bundeswasserstraße
Der Neckar ist schon seit früher Zeit ein bedeutender Verkehrsweg. Der Ausbau zur Bundeswasserstraße wurde durch Vergabe der Wasserkraftnutzung bis zum Jahr 2034 über einen Konzessionsvertrag finanziert. 

Energienutzung
Wasserkraftwerke gewinnen an 24 Neckar-Staustufen Energie mit einer Ausbauwassermenge zwischen 45 und 100 m3/s und einer Fallhöhe zwischen 2,4 und 7,9 m.

Zur Deckung des hohen Energiebedarfs im Neckareinzugsgebiet werden an 8 Standorten Wärmekraftwerke mit der Gesamtleistung von 5.200 Megawatt betrieben, von denen 1.800 Megawatt über den Neckar gekühlt werden.

Der Lebensraum – Mensch und Gewässer
Der Neckar gehört auch zu den größten deutschen Wanderflüssen, der auf einer Strecke von 341 km eine durchgehende Befahrung ermöglicht. Dazu kommen noch die für kleine Boote befahrbaren Nebenflüsse Enz, Jagst und Kocher, auf denen teilweise Sperrungen aus Naturschutzgründen bestehen.

Grundgedanken von IKoNE
IKoNE soll die Rahmenbedingungen und Eckpunkte für eine nachhaltige Wasserwirtschaft im Neckar-Einzugsgebiet setzen. Diese Konzeption koordiniert als ein wasserwirtschaftlicher Handlungsrahmen gewässerbezogener Maßnahmen - Hochwasserschutz, Gewässerstruktur, Gewässergüte – mit anderen örtlichen und überörtlichen Planungen und bezieht andere Fachplanungen integrierend ein. Ziel ist die Erhaltung und Verbesserung der Gewässer als wichtige natürliche Standortfaktoren im Lebensraum Neckar. IKoNE spricht Bürger, Wirtschaft, Verbände und Behörden an, somit alle, die an, mit dem Neckar und an seinen Nebenflüssen leben und sich für diesen Raum verantwortlich fühlen.

Basierend auf den Grundsätzen

· Handeln aus der Gesamtschau

· Orientierung an gemeinsamen Zielen

· partnerschaftliches Zusammenwirken aller Beteiligten

will IKoNE ihre Ziele erreichen. Offenheit, Transparenz ist die Arbeitsmethodik von 
IKoNE.

Was will IKoNE erreichen?
· Verbesserung des Hochwasserschutzes und der Hochwasservorsorge,

· Verbesserung des ökologischen Zustandes der Gewässer,

· Verbesserung der Gewässergüte,

· Verbesserung der Datengrundlagen und Instrumente.

Aktionsprogramme von IKoNE
IKoNE definiert und bündelt die vielfältigen Aufgaben des Gewässermanagements in Aktionsprogrammen. Dazu zählen maßnahmenbezogene Aktionsprogramme und grundlagenorientierte Aktionsprogramme:

Wassermenge:

· Aktionsprogramm Hochwasser

· Aktionsprogramm Niedrigwasser

Wasserbeschaffenheit:

· Aktionsprogramm Gewässergüte

· Aktionsprogramm Wärmelast

Gewässerstruktur:

· Aktionsprogramm Gewässerstruktur

Zukünftige Entwicklungen:

· Aktionsprogramm langfristige Prognosen

In den Aktionsprogrammen werden die fachspezifischen Ziele formuliert.

Hochwasserschutz:

· Hochwasservorsorge

· Technischer Hochwasserschutz

· Stärkung der natürlichen Wasserrückhaltung

Gewässergüte:

· Güteklasse II – mäßig belastet

· Abwasseranlagen entsprechend dem Stand der Technik

Gewässerstruktur:

· Ökomorphologie

· Mindestabflüsse

· Durchgängigkeit

Mit diesen Aktionsprogrammen und den zu berücksichtigenden Rahmenbedingungen entstehen großräumige Konzepte für das Gesamteinzugsgebiet des Neckars und seinen Nebenflüssen.

Arbeitsmethodik von IKoNE
Bei der Arbeit mit IKoNE steht der Begriff „integrierend„ für die folgenden Bezüge:

· Das gesamte jeweilige Einzugsgebiet wird betrachtet.

· Alle wasserwirtschaftlichen Fachgebiete werden gesamtschaulich betrachtet.

· Die interdisziplinäre Arbeitsweise sichert die Einbeziehung anderer Fachgebiete.

· Die Erwartungen der Bevölkerung an den Erlebnisraum der Gewässer mit der Erholungs- und Freizeitfunktion und der zugehörigen Landschaft werden einbezogen.

· Alle verwaltungsinternen und alle externen Partner und Aufgabenträger werden beteiligt. Neben dem traditionellen Verwaltungshandeln kommt der Kommunikation im IKoNE-Prozess eine zunehmende Bedeutung zu. Die Kommunikation in IKoNE soll das Erscheinungsbild der Wasserwirtschaft mit ihren Zielen und Aufgaben überzeugend darstellen. – Vertrauen bilden. – Verhalten beeinflussen. – Kooperationspartner werben. Damit soll das Verständnis für die Entscheidungsgründe vermittelt werden.

IKoNE - Projektmanagement
Die Federführung bei IKoNE hat das Umwelt- und Verkehrsministerium der Gewässerdirektion Neckar übertragen. Ihr obliegt das Management zur Steuerung des Projekts

IKoNE mit folgenden Aufgabenfeldern:

· Fachliche Strukturierung und Zieldefinition im Rahmen des Gesamtkonzeptes.

· Priorisierung der Aufgaben und Projekte.

· Vergabe von Aufträgen.

· Kontrolle und Abnahme der Auftragsergebnisse.

Zur Erfüllung dieser Planungs-, Steuerungs- und Bewertungsaufgaben wurden ein Lenkungsgremium unter der Leitung der Gewässerdirektion Neckar, eine Geschäftsstelle und verschiedene Arbeitsgruppen eingerichtet. 

IKoNE – Öffentlichkeitsarbeit
Der Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit kommt in IKoNE eine besondere Bedeutung zu. Information und Öffentlichkeitsarbeit erfolgen in IKoNE einerseits auf fachlicher Seite vor allem in Kongressen, Fachbeiträgen in Zeitschriften usw. und andererseits für Beteiligte, Betroffene und Interessierte in allen Medien, bis hin zum Internet, sowie in vielfältigen Veranstaltungen, wie z.B. den Aktionstagen Neckar.

Hefte und Broschüren
In der Broschüre „Integrierende Konzeption Neckar-Einzugsgebiet„ werden die Grundzüge von IKoNE erläutert und die Aktionsprogramme Gewässergüte, Gewässerstruktur und Hochwasser vorgestellt.

IKoNE-Heft 1 „Hochwasservorsorge – Alarmplan, Einsatzplan, Ausrüstung„ soll bei der Vorbereitung auf Hochwasserereignisse helfen und ist eine Handlungsempfehlung für Städte, Gemeinden und Verwaltungsbehörden. Maßnahmenvorschläge und Projekte zur Verbesserung der Gewässerstruktur, Durchgängigkeit und Mindestabfluss entlang des Neckars werden in Heft 2 „Ökologische Verbesserungen am Neckar„ aufgezeigt. Heft 3 zur „Dokumentation von Hochwasserständen„ dient als Arbeitshilfe für die Gemeinden wiederum der Hochwasservorsorge durch Handreichungen für das Setzen von Hochwassermarken und die Dokumentation der Wasserstände.

Die Hefte, Broschüren und Tagungsbände der Kongresse können über die Geschäftsstelle IKoNE, bei der Gewässerdirektion Neckar, Postfach 1263 in 74350 Besigheim und über das Internet unter der Adresse <http://www.ikone-online.de/> bezogen werden.

Zusammenfassung
Mit IKoNE steht für das Neckar-Einzugsgebiet ein Führungsinstrument mit Zielvereinbarungen zur Verfügung aus dem umweltpolitische, fachliche, haushaltsmäßige Prioritäten abgeleitet werden können. IKoNE ist eine Agenda für das politische, administrative, wissenschaftliche und private Vorgehen bei der nachhaltigen Bewirtschaftung und Entwicklung der Gewässer im Neckar-Einzugsgebiet. IKoNE ist nur erfolgreich, wenn alle zusammenwirken. Mit der Integrierenden Konzeption Neckar-Einzugsgebiet hat das Land die Voraussetzungen für einen flussgebietsbezogenen, gesamtwirtschaftlichen Handlungsrahmen geschaffen, der auch im Hinblick auf die künftige Wasserrahmenrichtlinie der Europäischen Union zukunftsfähig ist. 

Im Vortrag wird auf den Stand der Aktionsprogramme eingegangen.
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